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Supermacht USA be] allen den en (J)sten betreffenden SCI re verhiınderten Jüdısche Urganısatıonen, daß auf
Entscheidungen hat eiıner problematıschen Doppelrolle dem (elände des Konzentrations- und Vernichtungslagers
eführt. DIe USA werden ämlıch VO ihren arabıschen und Auschwitz 00 katholisches Nonnenkloster angesiedelt
palästinensischen Verhandlungspartnern sowochl als Ver- wurde. DıIe Ü nach dem erbleı VO Geldern, dıe Ho-
mıttler als auch als Parte1ı wahrgenommen letzteres beson- locaustopfer auf SchweIlzer Banken deponıert hatten, wird
ders dann, Tn vermeıntlich spezıfısche Interessen Israels VO  - USAÄ AUSs wiırkungsvoll vorangetrieben. Das Buch VO
auf dem pIeE stehen. Danıiel Goldhagen über „Hiıtlers wiıllıge Vollstrecker  C6 hat dıe
Hat ıIn den US  > WIE S1e sıch heute darstellen, e1n ere  en Dıskussion über dıe deutsche Verantwortung für den Olo-

NEU entfacht. Amerıkanısche en en Schrittedes europäıischen Antıjudaismus und Antısemitismus T=-
gefunden? Dıie Antwort auf diese rage moduhert sıch eNTl- ernomMmMen, Johannes Paul I1 dıe Veröffentlichung e1-

1ICT Enzyklıka den Antısemitismus nahezulegen,sprechend der Kegıon und der Teilgesellschaft der USA, dıe
gerade betrachtet wIrd. rFen otıven nach Ist dıe antıjudal- ange überhaupt noch Überlebende des Holocaust en

SINd. DIe Jjederentdeckung eINeEs vatıkanıschen Entwurfssche und antısemiıtische Vorurteıilsstruktur Europas In ihrer
SaNZCH Breıte vorhanden Nur Ist S1e In New Oork und In VO 1938, der damals ıne kırchliche Stellungnahme
den großben tädten kaum noch relevant, während S1e In kon- den Antısemitismus vorbereıten sollte, nahm Robert Rif-kind, der Präsıdent des Amerıcan Jewısh Commiuittee, 1mservatıv gepragten Regionen des Südens, des Miıttleren We-

und des estens immer noch In den IC Das prı 996 Z nla dem aps TIeTl dıe Wiıchtigkeıt
eıner entsprechenden Enzyklıka AUS Jüdıscher 1& erläu-kann auch Za nıcht anders se1N, da dıe USA als Produkt

ropälischer Eınwanderung nach WIE VOI eın Abbild tern (@WWhe Jewısh Week., May 1996, 16)
er Spielarten des europälischen Grundmusters ist DiIe Jüdısche Theologie lebt VO dem strahlenden Oll-
Und ennoch sınd wichtige Unterschiede wahrzunehmen. NungsSSatz „Das Geheimmnıis der rlösung ist Erinnerung
DıIe Funktion des „UNAdELÄOP. dıe In tradıtiıonellen europäl- DiIe negatıven Erfahrungen mıt der fortschreıtenden Nnpas-
schen Gesellschaften oft dıe Juden ausfüllten, nehmen In SUunNng dıe konturenlose amerıkanısche ormalgesellschaft,
USA dıe Schwarzen und andere Mıiınderheıiten ahr IDITS In- WIE S1e VO allen Eınwanderergruppen emacht wurden,
stıtutionen des Staates funktionıeren unangefochten, und dıe könnten für dıe en In Amerıka aber auch bedeuten, daß
Gültigkeıit der Verfassung ırd nıcht bestriıtten. DiIie olge dıe assımılıerende Liıberalisıerung langfristig den 1od des JU-
ist, daß das bgrenzungsbedürfnis der Jüdıschen (Gemeılnden iıschen auDens In Amerıka bedeuten würde Käme CS
1M lıberalen Amerıka des „anythıng ..  g0oes leichter lebbar dann dazu, daß INan sıch 1Im New Yorker Jerusalem nıcht
Ist als In europälischen Ländern mıt alter chrıistlicher Ge- mehr das TITSTte Jerusalem eriınnern würde? Das ware 1m
schichte. Das „anythıng g0€ESs  .6 erleichtert zugle1ıc auch eıne Kontext der orthodoxen Jüdıschen AÄngste dıe schlımmste
allmahlıche Assımıliıerung, dıe 1Im Gewand der Amerıkanı- Varıante des tradıtiıonszerstörenden „melting DO
slierung, dıe jeder Eınwanderer nach ein1ıger eıt erbrın- Wıe chrıeb MarılynLÄNDER  Supermacht USA bei allen den Nahen Osten betreffenden  ger Jahre verhinderten jüdische Organisationen, daß auf  Entscheidungen hat zu einer problematischen Doppelrolle  dem Gelände des Konzentrations- und Vernichtungslagers  geführt. Die USA werden nämlich von ihren arabischen und  Auschwitz ein Kkatholisches Nonnenkloster angesiedelt  palästinensischen Verhandlungspartnern sowohl als Ver-  wurde. Die Suche nach dem Verbleib von Geldern, die Ho-  mittler als auch als Partei wahrgenommen - letzteres beson-  locaustopfer auf Schweizer Banken deponiert hatten, wird  ders dann, wenn vermeintlich spezifische Interessen Israels  von USA aus wirkungsvoll vorangetrieben. Das Buch von  auf dem Spiel stehen.  Daniel Goldhagen über „Hitlers willige Vollstrecker“ hat die  Hat in den USA, wie sie sich heute darstellen, ein Verebben  Diskussion über die deutsche Verantwortung für den Holo-  caust neu entfacht. Amerikanische Juden haben Schritte un-  des europäischen Antijudaismus und Antisemitismus statt-  gefunden? Die Antwort auf diese Frage moduliert sich ent-  ternommen, um Johannes Paul II. die Veröffentlichung ei-  ner Enzyklika gegen den Antisemitismus nahezulegen, so-  sprechend der Region und der Teilgesellschaft der USA, die  gerade betrachtet wird. Ihren Motiven nach ist die antijudai-  lange überhaupt noch Überlebende des Holocaust am Leben  sind. Die Wiederentdeckung eines vatikanischen Entwurfs  sche und antisemitische Vorurteilsstruktur Europas in ihrer  ganzen Breite vorhanden. Nur ist sie in New York und in  von 1938, der damals eine kirchliche Stellungnahme gegen  den großen Städten kaum noch relevant, während sie in kon-  den ‚Antisemitismus vorbereiten sollte, nahm Robert Rif-  kindj der Präsident des American Jewish Committee, im  servativ geprägten Regionen des Südens, des Mittleren We-  stens und des Westens immer noch in den Blick fällt. Das  April 1996 zum Anlaß, dem Papst brieflich die Wichtigkeit  einer entsprechenden Enzyklika aus jüdischer Sicht zu erläu-  kann auch gar nicht anders sein, da die USA als Produkt eu-  ropäischer Einwanderung nach wie vor ein getreues Abbild  tern (The Jewish Week, 3. May 1996, 16).  aller Spielarten des europäischen Grundmusters ist.  Die jüdische Theologie lebt von dem strahlenden Hoff-  Und dennoch sind wichtige Unterschiede wahrzunehmen.  nungssatz „Das Geheimnis der Erlösung ist Erinnerung...“.  Die Funktion des „underdog“, die in traditionellen europäi-  Die negativen Erfahrungen mit der fortschreitenden Anpas-  schen Gesellschaften oft die Juden ausfüllten, nehmen in  sung an die konturenlose amerikanische Normalgesellschaft,  USA die Schwarzen und andere Minderheiten wahr. Die In-  wie sie von allen Einwanderergruppen gemacht wurden,  stitutionen des Staates funktionieren unangefochten, und die  könnten für die Juden in Amerika aber auch bedeuten, daß  Gültigkeit der Verfassung wird nicht bestritten. Die Folge  die assimilierende Liberalisierung langfristig den Tod des jü-  ist, daß das Abgrenzungsbedürfnis der jüdischen Gemeinden  dischen Glaubens in Amerika bedeuten würde. Käme es  im liberalen Amerika des „anything goes“ leichter lebbar  dann dazu, daß man sich im New Yorker Jerusalem nicht  ist als in europäischen Ländern mit alter christlicher Ge-  mehr an das erste Jerusalem erinnern würde? Das wäre im  schichte. Das „anything goes“ erleichtert zugleich auch eine  Kontext der orthodoxen jüdischen Ängste die schlimmste  allmähliche Assimilierung, die im Gewand der Amerikani-  Variante des traditionszerstörenden „melting pot“.  sierung, die jeder Einwanderer nach einiger Zeit zu erbrin-  Wie schrieb Marilyn Mohr? ... always have a satchel packed  gen hat, daherkommt.  beneath your bed —- wohin müßte die Flucht weitergehen,  Von den amerikanischen Juden gehen starke Wirkungen auf  wenn die Hoffnungen auf „Zion ir_1 Amerika“ in sich zusam-  die europäischen Gesellschaften aus. Zu Anfang der neunzi-  mengefallen sind?  Hermann Vogt  Sehr viele Fragen  Belgiens politische und kirchliche Krise  „Das belgische Labyrinth“ — so der Titel eines Buches des Journalisten Geert van Isten-  dael — ist durch die Erschütterungen der letzten Monate noch undurchdringlicher ge-  worden. Auch die Kirche in einem der klassischen „katholischen“ Länder des westli-  chen Europa steckt in einer Umbruchsituation. Es fehlt ihr aber nicht an Reserven, um  den neuen Herausforderungen begegnen zu können.  Am Sonntag, dem 20. Oktober 1996, zog ein „weißer  den allgemeinen Werteverlust. Anlaß für diese Aktion war  Marsch“ durch Brüssel: Ernst und würdevoll demonstrierten  der Fall des wallonischen Pädophilen Marc Dutroux, der  fast 300000 Flamen, Wallonen und Brüsseler mit weißen  zusammen mit seinen Handlangern mehrere Kinder ge-  Luftballons, Fähnchen und Schleifchen gegen Pädophilie,  schändet und ermordet hatte. Das ganze Land stand und  die Politisierung der Justiz, die Korruption in der Politik und  blieb unter dem Eindruck dieser Verbrechen. Die Medien  146 1K 311997always have atchel packed
SCH hat, daherkommt eneath yYOUT bed wohlnn müßte dıe Flucht weıtergehen,
Von den amerıkanıschen en gehen starke Wırkungen auf CIn dıe Hoffnungen auf ZON ın Amerıka“ in sıch 111-
dıe europäılschen Gesellschafte AU  N Z Anfang der neunzı- mengefallen sınd? Hermann Vogt

Sehr viele Fragen
elgıens polıtısche un kırchliche Krıise

„ UDAS belgische Labyrinth“ der 1le. eINES Buches des Journalisten (rJeert VUd.  - Isten-
dael 1st UNC. die Erschütterungen der etzten Monate noch undurchdringlicher SC
worden. uch die Kırche In einem der klassischen „katholischen“ Länder des westli-
chen Europa steckt In einer Umbruchsituation. Es iIhr aber nicht Reserven,
den Herausforderungen egegnen können.

Am Sonntag, dem Oktober 1996, ZU eın „weı1ßer den allgemeınen Werteverlust. nla für diıese Aktıon WAaT
Marsch‘“‘ UK Brüssel Ernst und würdevoll demonstrierten der Fall des wallonıschen Pädophıilen Marc Dutroux, der
fast 300 000 Flamen allonen und Brüsseler mıt weıßen mıt seinen Handlangern mehrere Kınder SCLuftballons, ahnchen und Schleifchen Pädophiulıe, schändet und ermordet hatte Das Land stand und
dıe Politisierung der Justiz, dıe Korruption In der Polıtık und 1e dem INATUC diıeser Verbrechen Die Medien
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stellten Vergleıiche mıt dem Begräbnıis VO Önıg Baudouin den Vorwürfen ausgesetzt, VO französıschen Flugzeugher-
1m Sommer 1993 uch jene Trauer{feıer, der 79  OSsSe teller DDassault Bestechungsgelder für dıe Parteiıkasse erhal-

ten en Das wallonısche Parlament sah sıch daraufhınMenschen teilnahmen, arft ein helles IC auf dıe Empfin-
dungen der belgischen Bevölkerung, dıe dıe andale sSatt dazu CZWUNSCHI, dıe Immunität se1INESs Präsıdenten teılweıse

aufzuheben uch andere rühere PS-Mınıster gerieten da-und ihrer Verehrung für eınen thısch hochstehenden
Monarchen USdTuC gab, der dazu auch e1in tiefgläubiger ÜNGO ın HGG Schwierigkeıten. andern blickt inzwıischen
On Wa  _ immer entsetizter auf dıe weıtere polıtısche Verwahrlosung
Folgen des „weıßen Marsches“ heben nıcht AU  N Am De- Walloniens, dıe Sozlalısten erst MC Korruption und
zember 1996 wurde nıcht zuletzt dank der sachkundıigen jetzt N® ügen derCbleiben wollen
Inıtıatıve des christdemokratischen Justizministers Stefaan / weıfellos am dıe äC eınen sprachgruppen-
de Clerck eıne gründlıche Reform des In Iradıtiıonen AUs bezogenen Anstrich. Belgien hat sıch In den etzten Jahr-
dem Jahrhundert Vverrostieien Justizwesens beschlossen zehnten schrıttwelse institutionell grundlegend verändert.
SO sollen Rıchter In Zukunft ihr Amt aufgrun VO  Z Kom- Aus einem Eıinheitsstaat wurde e1n Staat mıt einem komplıi-
peLieNZ und nıcht VO parteıpolıtischen Überlegungen be- zierten föderalen System. Diese Entwicklung ist noch nıcht
kommen Gleıichzeitig soll dıe tellung des Opfers 1mM Prozeß abgeschlossen. Gegenwärtig sıcht dıe Staatsstruktur {Oolgen-
gestärkt werden. während bıslang Angeklagte chnell auf- dermaßen AU:  N Das Land hat eın natıonales Parlament und

ıne natıonale Regierung untier der Leıtung des flämıschengrun formaler Verfahrensregelungen freigesprochen WCCI1-

den konnten. In der 7 wischenzeıt hatten Pädophilievor- Christdemokraten ean-Luc Dehaene. Diese Reglerung ist
würfe den wallonıschen Vize-Ministerpräsiıdenten hauptsächlıch zuständıg für Außenpolıtık, innenpolıtische
ETio dı Rupo und den wallonıschen christdemokratischen Angelegenheıten VO  s gesamtstaatlıcher Bedeutung, Fiınan-
Mınıster Jean-Pierre rafe das Land erneut aufschrecken ZEIL, Justiz und erteidigung. uberdem en andern.
lassen Mınıster Taie ist inzwıischen zurückgetreten. So Wallonien, Brüssel und das kleine deutschsprachige Gebiet
nahm dıe Unruhe be]l Schulkındern und iıhren Eltern weıter 1Im Osten eigene Parlamente und Regilerungen. Dazu kommt

IDER Justizminısteriıum rhielt In dieser Angelegenheıt noch eiıne fünfte regıonale Struktur mıt Reglerung und Par-
130 000 Briefe lament für dıe sogenannte französischsprachıige (Jjeme1ın-

schaft, dıe Wallonıen und das iranzösıschsprachıge Brüssel
umfaßt Das Erstaunliche Ist, da ß dieses auf ypısch elg1-

DIie meısten wollen Belgien ernalten schen Kompromıiıssen erbaute komplıizıerte 5System ein1ger-
maßen ordentlıch funktioniert, aber natürlıch auch viele
Spannungen hervorbringt. Erzıehung, Kultur, Gesundheıt,

DiIe Sphäre der „Antı-Polıtiık“ In Belgıen wurde schon einıge Umwelt us  z fallen überwıegend oder teılweıse ıIn dıe Kom-
eıt e e1in ange Zeıt der „A{IT  c bestimmt. dıe VOT

allem Miınıiıster der In Wallonıen domıinıerenden „Partı SO- DEeLENZ der eglonalregıerungen.
clalıste“ PS) aber auch der flämıschen Socı1alıstische Partı) Unübersehbar ist das gewaltıge Übergewicht der flämischen
SP) betrafen. Es begann In Lüttıich, dem „Palermo der Gemeinschaft mıt iıhren D Mıllıonen Eınwohnern H-
Maas‘‘, mıt dem 991 verübten ord dem S“  Orsıtzen- über 3D MI10O In Wallonien, —— Mıllıon In Brüssel und 65 01018 ın
den re OOl früher stellvertretender Mınisterpräsident der deutschsprachıigen Regıon. uch wiıirtschaftlıc sSınd dıe

Unterschiede 110 andern ist reich, Wallonıien verarmtund keın unbeschriebenes DIe ahndung nach den
Mördern führte 1993 eıner Untersuchung über den Kauf Bestimmte Gruppen plädieren für eiıne Aufspaltung Bel-
der für dıe TmMEee bestimmten ıtalıenıschen Agusta-Hub- g1ens. Eın leiner Kern VO allonen befürwortet eınen
schrauber. DiIie beıden sozlalıstıschen Parteıen wurden be- NsSCHAILU Frankreıich und wallonısche Polıitıker drohen
schuldigt, für diıesen auf ogroße Summen Schmiergeld e1IN- damıt 1mM natıonalen Parlament. Nur sehr wenı1ge Flamen

wünschen sıch eınen Zusammenschluß mıt den Nıederlan-gestrichen en
den ogar eıne Untersuchung der Katholischen Unıiversıtät

Dre PS-Miınıiıster, darunter GUY ‚pitaels, der Chef der WAallO- Leuven omm dem rgebnıs, daß kaum zehn Prozent
nıschen Regionalregierung, mußten zurücktreten. Eın vIier- der Flamen für einen eigenen aa votleren. eıtaus dıe
ter PS-Mınıister, aın Vanderbiest,. kam In aft dem meılsten Belgıer möchten Belgien aufrechterhalten, wohl
Vorwurf eıner Miıtschuld der Ermordung VO  s O0OISs (Ge- aber mıt ogrößeren ompetenzen für dıe einzelnen Sprach-richtlich belangt wurden In dieser aC auch Z7Wel1 wiıichtige regı1onen. Im übrıgen en viele französıschsprachıge Bel-
flämische Sozılalısten, Außenminister ran Vandenbroucke,
und VOT em LLLY aesS, Nato-Generalsekretär und ange o1er eiıne Wohnung der flämıschen Nordseeküste und

viele Niederländıschsprachige eın Ferienhaus In den WalloO-
eıt Regierungsmitglıed. Dennoch sprachen wallonısche nıschen Ardennen. Es g1bt viele „gemischte“ Famılıen:;
Zeıtungen VO einem systematıschen Angrıff der Flamen auf ankwesen und Großindustrıie denken VOT em elgıscdıe allonen und europäisch.Am 233 Januar kam eıner Krıise be1l den wallon1-
schen Sozlalısten. 7 wel Miıtarbeıter VO  z Guy pıtaels, der- Nach der europäılschen Werteuntersuchung fühlen sıch dıe
zeıt Präsıdent des wallonıschen Parlaments, anhalten- Flamen mehr In andern als ıIn Belgıen Hause (das sS1e
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ennoch beıbehalten möchten): be1 den allonen erhält trennt SINd. Als der Epıiskopat 13 Maı 966 den
ıllen der Flamen escCHAIO dıe Katholische Universıtätsıich umgekehrt (für dıe enrneı ist Belgıien wıchtiger

als dıe eıgene Region) Die allonen en auch eutiiic Oowen SO nıcht etenLt werden W as eiıne Vorherrschaft
mehr Vertrauen In das natıonale Parlament, dıe Streıtkräfte, der Französıschsprachıgen und den möglıchen NsCHAILU VO

Polıze1l und Verwaltung als dıe Flamen, dıe tradıtıonsgemäß und mgebung das zweısprachıge Brüssel bedeutet
dem AStaat® gegenüber mıßtrauıischer SINd. So hält der hätte latzte dıe om DDas flämische „Njet“ WAarT allge-
Oberfläche das treben nach mehr Autonomıie für dıe be1- meın (vgl Maı 1985, 2726e
den oroßen Sprachgemeinschaften denn auch d W ds Könı1g eıther enthıielten sıch dıe 1SCHOITIEe strıkt jeder EKınmischunegAlbert IT regelmäßıg Z Ansprachen mıt der Ermahnun 1n dıe Polıitik Allerdings bezogen S1Ee regelmäßıg tellungmehr gegenseıtıger Toleranz veranlaßt. IThemen WIEe Abtreıbung, Euthanasıe, Miıgranten und Rassıs-
Inzwıschen eıfert der mächtige flämısche Mınısterpräsident INUS, Europa, für Entwicklungsländer. Zur eıt des
/_UC Van den Brande für rößere flämische Selbständıgkeıt, „weıßen Marsches“‘ gab ardına O  HLE Danneels, Z

mıt dem Argument, viele flämısche Steuergelder ıschof VO echeln-Brüssel und Vorsıiıtzender der Bel-
wanderten nach Wallonıen und würden dort schlampıe VCI- ıschen Bısc  Iskonferenz, Interviews für Zeıtungen und
waltet. Dıverse Untersuchungen dıesem ema kommen wıdmete se1ıne tradıtıionelle Weıihnachtsbroschüre dem

gegensätzliıchen Ergebnissen, E achdem ob SI1E VO  S} Fla- ema Ehrfurcht gegenüber den Kındern ber VO seıten
IiNeN oder allonen erarbeıtet wurden. Sowochl flämısche des Epıiskopats unterblieb jede Reaktıon. dıe als polıtısche
WIEe wallonısche Professoren zımmern Entwürfen mir e1- Eınmischung hätte gedeutet werden können.
SCHC Verfassungen. ber dıe ehrne1ı der Bevölkerung hat Inzwıschen hatte sıch 1MmM übrıgen In der Kırche dıe Krıise auf
andere Sorgen, VOT em dıe Arbeıtslosigkeıt und dıe innere verschiedenen Feldern weıter verschärtft. Kırchlich en
Siıcherheit sıch flämısche und wallonısche Katholıken schon se1ıt Us
Eın Dauerproblem ist dıe rechtsextreme ParteI „Vlaams CS eıt auseinanderentwiıckelt. Eın wichtiger Faktor(
Blok‘‘ Nachdem S1e zunächst In Antwerpen eınen großen ist dıe Sprache Während früher viele Flamen noch Franzö-
Wahlerfolg erzielt hatte, ist SIC 1UN berall In andern VCI- sısch verstanden, Ist inzwıschen für S1e nglısc zweıte Spra-
treten S1e scheınt allerdings In der Wählergunst hre che., wohingegen dıe Wallonen ıs auf wenıge Ausnahmen

keın Nıederländisch verstehen. Flämische und wallonıscheobere (Jrenze gestoßen SeIN und auch VO den Jüngsten
Skandalen nıcht proftiert en Der „Vlaams lok“ 1SCNHNOTe beraten teılweıse Jle großen atholı-
edient sıch mıt sımplıfızıerenden Parolen der „antıpolıt1i- schen EKınrıchtungen sınd SS Erzıehungswesen, Carıtas,
schen“ Stimmung In der Bevölkerung und benützt dıe ngs OmMMIsSsS10N Justitia el Pax, Erwachsenen- und Jugendver-
VOT Arbeıtslosigkeıt und Ausländern au Fremden raus!‘). an Kırchlich eschen besteht Belgıen AUS WEe1 Ländern

Teılılweıise hat sıch dıe Kırche diesem /ustand instıtutionellDarüber hınaus trıtt für eınen eigenen flämıschen Staat
eın DıIie anderen Parteıjen lehnen eıne usammenarbeıt mıt angepaßt, WG dıe Bıstumseinteilung VO 1962 und
ıhm abh und behandeln ıhn als „Outcast  .. 967 und dıe 19872 erfolgte Errichtung dreıer Vıkarılate 1m

zweısprachıgen Erzbistum echeln-Brüssel Der 1970 G1-

richtete flämısche „Interdiocesaan Pastoraal Beraad“
DiIe Kırche uTte sıch VOI polıtıscher Eınmischung forderte bıslang vergeblich dıe Errichtung zweler Kırchen-

provınzen In Belgıen Seıin wallonısches Gegenstück, der

In dieser veränderten Sıtuation bemüht sıch dıe Kırche „Conseıl General de 1’Apostolat des LaiCcs  c (CGAL) se1t
kurzem „Conseıl Interdiocesamin des LAaics  c und damıt struk-eine HCC Standortbestimmung. Nıcht wen1ge arüber turell dem IPRB ähnlıcher,. macht sıch für das leiche nNnlıe-DEStÜLZT, daß sıch dıe Kırchenführer in der Pädophiılıe-Ange- SCH starklegenheıt sehr zurück hıelten. Diıiese /urückhaltung wırd 1mM

hıstorıschen Rückblick verständlıich: Im 19 Jahrhundert und
bıs ZU /weıten Vatıkanum miıschte sıch der belgische „Das Oolk (Goittes 1m Nebe
Epıiskopat tändıe In dıe Polıtik eın Es gab den lang
haltenden „Schulkampf“, ıIn dem sıch ntıklerıkale“ und
„Klerıkale“ hart befehdeten unterstützt UTC ıberale und Inzwıschen hat sıch auch das allgemeıne ewußtseın 1m
sozlalıstische Parteıen eiınerseıts und dıe katholische Parte] irüheren ‚katholıschen Belgıe  c grundlegend geändert. |DITS
andererseıts. Der höhere Klerus WAarT gleichzeıt1g ZU großen nalysen des belgischen e1ls der Europälschen erte-
Teıl CHE mıt der auch ıIn andern iranzösiıschsprachıgen studıe zeiıgen eıne sıch beschleunıgende Entwicklung hın
Bourgeoıinstie verbunden: 1SCHOTe sprachen ihr Veto ethıscher Indıyidualisierung und ZUT Säkularısiıerung. DIe
ausdrücklich flämisch-nationale Parteıen AU  N ardına Mer- 1te dieser mıt Unterstützung der Könıg-Baudoum-Stiftung
1er wollte nıchts VON eıner ämıschen Unıiversıität WISsSenN. herausgegebenen Untersuchungen sprechen für sıch: De
Starke Kräfte. darunter auch der KÖönı1gshof, betrachteten stille ommekeer  6C (1984) und : \De versnelde ommekeer“
dıe Kırche als (Garantıemacht für eınen belgischen Einheits- (1992) Der bekannte Öwener Relıg10nssozi0loge are.

auch ennn Staat und Kırche In Belgıen weıtgehend DC- Dobbelaere veröffentlichte 1988 eın Buch mıiıt dem ebenso
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sprechenden Iıtel ABl ‚volk de mıst 1n47u (Gerät bekennen
das ‚Volk ottes In den NeDbel) über dıe Kırche In
Belgıen DıIe SonntagspraxIıs W1IEe auch dıe sakramentale DbZW
rıtuelle Praxıs en tändıg abgenommen, WIE Tabelle
zeıgt Zahlen für dıie He nach 1993 sınd noch nıcht be-
kannt).

Tabelle Entwicklung der relıg1ıösen Praxıs, In Prozent

Belgıen andern Wallonıen Brüssel
1989 1993 1989 1993 1989 1989 1993

149 R
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Sonntagsmesse 18.7/ 1/ IS 2R 8. 1
auie HSN TEl 8 N 8&(). 7 746 T 36.4 S
Trauung 59.9 SWAl 65.7/ 6().5 58.2 58 3 289 29 () Die Eine behutsame

E, S().() xa S 76.9 SE 61.6 583 MACYHAHBegräbnıiıs unbekannte Annäherung
den christlichen

996 gab dıe iranzösıschsprachıge Kırchenzeıtung „Dıman- Glauben UuSs Auflserer
che  cC eine Untersuchung über erte und Glaubensüberzeu- eliglon und nNnNerer IC

Auf der UC| nach dem ChristentumSUNSCH der Belgier In Auftrag CM est UE fO1  “ herausgege- für al jene, denen
ben VOIN Charles Delhez und Rezsohazy). DIie folgenden das Christentum
abellen AUS dieser Veröffentlichung zeigen dıe Verschle- einNne „‚unbekannte
bungen zwıschen den verschıiedenen Generationen. Der An- Religion“ (geworT-
teıl praktızıerender Katholıken 1e2 In andern noch er NEU: 192 Seiten, Paperback, den) 1St
als In Wallonien, aber In beıden Sprachregionen bezeıchnen 2 9 /Öö5 196,— /SEr
sıch gerade noch Prozent der Eınwohner als „gläubig‘. ISBIN 3-451 S26797
Der nierschıe. zwıschen den alteren allonen. dıe früher
VO der Säkularısıerung erfaßt wurden., und den alteren Fla-
INeN pringt INS Auge, ebenso der Unterschıe zwischen den
veschleunıgt säkularısıerten Jungen Flamen und den Jungen
allonen

Tabelle Z Praktizıerende, Nıichtpraktizıerende, Nıchtgläubige
1996, In Prozent, ach Altersstufen D  FRANCÖ REST
Praktizierende 'Ota S24 3540 O5)+
Flandern JEl 13 59
Wallonıien

Sterbe-MACHAH
Brüssel 2 A 41 Nachdrücklich

sich Franco Rest begleitung
Nichtpraktizierende
Flandern 29 IS 29 für eiInNe Spirituali- STatt
Wallonien 41 4() 4() 3 / tat des Sterhbens
Brüssel 3() 31 30 Z und eine humane Sterbehilife

der Sterhe- amı das eDen auch ImNichtgläubige mit religiöser Tradıtion terben lebenswert bleibt
Flandern 25 begleitung eın
Wallonien Eine wichtige
Brüssel 23 Streitschrift ZUT NEU: 256 Seiten, Paperback,

/ö5 1906,— /SFErZNichtgläubige Ane religLöse Tradıtion weltweit geführ-
Flandern S 45 192 ten Diskussion. ISBN 3-451-26180-4
Wallonien 20 3() Z
Brüsse] 28 sl 13

uch be]l den Taubensinhalten vollzıehen sıch deutliıche In jeder Buchhandlung
Verschiebungen, bel den praktızıerenden Gläubigen
(& 1n den abellen und während sıch nıcht praktızıe- ERDER
rende äubıge @) und Nichtgläubige ®©) einander stärker
annähern
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DIie Französıschsprachigen (und auch dıe enrneı der CM sehr krıtisch geworden Ist, selbst In der leinen Gruppe
Brüsseler belgischer Natıonalıtät ist französischsprachig) der praktızıerenden Gläubigen. Der Aussage, dıe Kırche De-
lauben mehr als dıe Nıederländischsprachigen „paral- 1n sıch In einer KrISse, stimmten 1996 In andern 79 und
lele  6 Glaubensweıisen W1e Astrologıie, Reinkarnation (viele 1n Wallonıien S Prozent der Praktizıerenden Z  $ Del der
können „Auferstehung‘“ und „Reınkarnatıon“ nıcht Qauseln- Aussage „Dıie Kırche 162 1m Sterben“‘ en Gx Z Prozent

der Praktizıerenden In andern und 54 Prozent ıIn O-
Tabelle Zustimmung Z Glaubensinhalten, 1996, In Prozent nıen. Be1 den Befragten In der Altersgruppe zwıschen 18 und

Jahren insgesamt ejahten (Flandern) und Prozent
Hımmel Ola C Z O3I+
Flandern

(Wallonien dıe Aussage, dıe Kırche 1ege 1m Sterben, für
373 29 2 1UT 7U (Flandern) DZW Prozent (Wallonien dieser JANIIE

Wallonıien 78 31 2
Brüssel 45 56 35 61 tersgruppe sıch dıe Kırche

Ihema elıgı0n: In andern stimmen und In Wallonıen
uferstehung 35 Prozent der Praktizıierenden der Aussage „Alle el1-

Flandern D 2 58 gionen SInd gleichwertig“: De]l den 15-24]ährigen BefragtenWallonıien D D ZAll 35
Brüsse| 31 3

findet diese Aussage be]l (Flandern) bzw Prozent

Reinkarnation
(Wallonien Zustimmmung. 76 DZW al Prozent der Praktiı-
zierenden in andern und Wallonien bejahen dıe AussageFlandern 13 15 13 IS!

Wallonıien 29 31 Z
„Alle Relıgionen tragen eIWAas Posıtives für dıe Menschheit
be1‘Brüssel 35 4() 1/ 38 373

anderhalten) und Spirıtismus us  z WAar sınd S1e In diesem Eıne SEWISSE Mutlosıigkeıt ist weıt verbreıtetSinn „gläubiger“ als dıe Nıederländischsprachigen, aber ihr
„Glaube ist gleichzeıtig 1T user

uch auft ethischem (rebiet ist eiıne SscChnelle Entwicklung 1mM DiIe Berufungen ZU Priestertum und ZU (Ordensleben sınd
MAaSSIV zurückgegangen (vgl Jan en  OfS, Paul-  ichaelGang Ogar praktızıerende Katholıken stehen ıIn großer

Dıstanz Z OoIlzıellen Te der Kırche ulehner, Europa ohne Priester, Düsseldorf (Q)rdens-
schwestern und -brüder sSınd AUS den Krankenhäusern wel1lt-

Auf diesem intergrund nımmt E nıcht wunder, da ß dıe gehend verschwunden. DiIie Überalterung 1MmM Welt- und (Jr-
Haltung gegenüber der Kırche W1e der elıgıon 1mM allgeme1- densklerus Ist allgemeın. Sowohl In andern WIEe In Al®0=-

nıen ste1gt der Anteıl der Priester, dıe 7WEe] Ooder mehr
Tabelle Eiınschätzung ethıscher TODIEME Als „persönlıche Pfarreıen leıten mMUusSsen |DITS 1SCAHNOTe VO  — Antwerpen und
Angelegenheit“, keinen „Fehler“ der „Sschweren Fehler De- Hasselt schrıeben Hırtenbriefe, dıe Gläubigen auf dıe
zeichnen 1996 In Prozent Verminderung der Zahl der Eucharıstiefelern, dıe ber-

nahme mehrerer Pfarreıen urc. einen Priıester und dıe STaT-
HRZE —Z 05+

Nıchteheliche
kere Heranzıehung verantwortlicher Laıen vorzubereıten. In
mehreren Dıözesen beginnen DIO Jahr 1UT eın oder Z7WEe1Lebensgemeinschaft

Flandern 99 0S 4S 69 Semimnarısten hre Ausbıildung. DiIe großen en WIE Tan-
Wallonien 4S S zıskaner. Domiinıkaner, Jesuılten und Sales]aner en prak-

tiısch keinen achwuchs mehr.Außereheliche
Beziehungen Natürlich erwächst AdUus dieser Sıtuation Kriıtık der Absage
Flandern 4 S 45 dıe el VO verheıirateten ännern und VO  = Frauen
Wallonien 21 51 A (vgl Junı 1993, 280 {ff.). DIe Aussage VO „Ordıinatıo

Sacerdotalıs‘‘, dıe Dıskussion über dıe Priesterweihe VOEhescheidung
Flandern 47 79 S6 Frauen SC1 definıtiv Deendet, wurde weder VO IPB noch
Wallonien Ü 81 81 78 VO den Wortführern der katholischen erbande akzeptiert.

Bıschof Arthur Luysterman VO  $ Gent plädierte für dıe MöÖög-Abtreibung 1C  eıt. Frauen den Dıakonat öÖffnen, seıne Amtskolle-Flandern D 73 &K 79 35
Wallonien 41 79 A SCH 1elten sıch aber edeckt

Euthanasie Inzwıischen werden ın den belgischen Bıstümern Tausende
Flandern 35 / 36 VO Laıen für eine Tätigkeıt 1n der Pastoral ausgebildet. An
Wallonien 46 66 Sl der Katholıschen Uniıiversıtät Leuven werden zahlreıiche
Homosexualıität aktiv) Laientheologen ausgebildet, dıe bıslang VOI em als Relıg1-
Flandern 46 SS 45 onslehrer angestellt werden. DIe Unsıcherheit bezüglıch der
Wallonien 78 Ü 41 künftigen Gestalt des Amtes ist en andıcap sowohl für dıe

wenıgen Priıesteramtskandidaten WI1IEe für diejenıgen, dıe S1e
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ausbılden Wohl engagleren sıch ein1ge kleine Gruppen, wurden se1inerzeıt VO  = ardına Mercıer, Lord Halifax und
ohne Anerkennung ÜLG dıe ıschöfe, für dıe Ausbildung bbe Fernand Portal INS en erufen.
ebenfalls 11UT wenıger Kandıdaten gemä dem tradıtionel- es zusammefigenommen kann INan dem Schluß kom-
len Priesterbild INECN, dıe Sıtuation der Kırche In Belgien SC1 aussıchtslos.
Es ist 1L1UT gul verstehen, daß Priester und äubige In Dem ist aber nıcht mmer mehr Gruppen und aktıve
Belgıen Fragen nach der zukünftigen Gestalt der Pfarrge- Kerne In der Kırche werden sıch der Tatsache bewußt.
meılınden tellen Entwickeln sıch dıese Basısgemeinschaf- daß dıe eıt der allmächtigen „Chrıstenheıt“ vorüber ist
ten, und werden AUS den Basısgemeinschaften Personalpfar- /weıfellos domıinıeren dıe oroßen chrıistliıchen soz1alen (Jr-
reien? Das allgemeıne kırchliche Klıma hat sıch gegenüber ganısatıonen (Gewerkschaften, Miıttelstands- und Bauern-
eıner kurzen eıt nach dem /weıten Vatıkanum gründlıch verein1gungen) weıterhın dıe sOoz71ale und wiıirtschaftliıche
verändert. ıne gEWISSE Mutlosıigkeıt ist eıt verbreıtet. Landschaft hre Miıtglıederzahl 1eg be1l weıtem über der
WAar versucht der Epıiskopat, VOT allem ın andern, 1Ca- der entsprechenden soz1alıstıschen oder lıberalen UOrganı-
eLeCN! Wıe schon einmal 1993 in Antwerpen finden Jetzt 1Im satıonen. ber auch dıe Miıtgliıeder der chrıistliıchen Urga-
rühjahr 1997 ın eper (Westflandern) „Flämische Kırchen- nısatıonen praktızıeren wen1g. uch iıhr (Glaube ist VO der
tag  c |DITS 1SCHNOTIe sınd auch csehr darum bemüht, VO oben mıt statıstıschem Materı1al elegten Krise betroffen,
diıesem Jahr systematısch das Heılıge Jahr 2000 Uu- auch WE S1e sıch noch In einem Umfeld bewegen, das
bereıten. ber das breıte katholiısche um bleıibt grOl- Ansatzpunkte für eın en AUS dem Glauben bletet Im
teıls auf Dıstanz. übrıgen geht dıe Mıtgliıederzahl der katholischen Organı-

satıonen WIEe dıe bonnentenzahl katholischer Wochen- undNach dem Öösterreichischen und deutschen Vorbild versuchte Monatszeıtschriften derzeıt eutllc zurück. Betroffen
INan auch ıIn Belgien, en „Kıirchenvolksbegehren“ OT gd- davon ist auch das flämısche überdiözesane Wochenblattnısıeren. Da dıe Inıtıanten In andern überwıegend ZU

rebellischen lınken Flügel der Kırche ogehörten und nıcht „‚Kerk Leven  .

genügen Kontakt Z kırchenoffizıell anerkannten I1PB
hatten, wurde das Referendum keın Erfolg. In Wallonıien be- Mınderheit In einem früher „chrıstlıchen“ and
teiılıgten sıch vergleichsweıse mehr äubıge, aber auch dort
WAaT der Einfluß des Referendums sehr gering In beıden ‘Tel-
len elgıens ist das Klıma stark VO Apathıe gegenüber gle1ic dıe erwähnten aktıven Kerne WISSEN, daß S1E cdıe
kırchlichen Strukturveränderungen epragl. schwere Aufgabe aben, als anseNnlıche Mınderheıiıt ıIn

einem hemals „chrıstlıchen L du NENE Wege einzuschla-/wischen andern und W allonıen elegen aber VO ämı1-
SCH, ergreıfen S1e immer wıeder HENUE Inıtıatıven. SI1e enschen Umlandgemeınden umgeben, ist dıe Brüsseler 22L0- €e1 der Entwiıcklung In den Nıederlanden DZW In

meratıon eın S allzZ besonderes e Belgien ehr qals eın
Driuttel der Bevölkerung ist dort niıchtbelgischer erKun In Frankreıch teıl, den beıden Ländern, denen kırchlich JE

nach Sprachregion noch dıe intensıvsten Bezıehungenund Brüssel herum en ungefähr 100 OO Englıschspra- bestehen. In diıesen ernen ırd e1in erneuerter Umgang mıt
chıge und noch mehr Muslıme In einıgen Brüsseler (jemeın- der eılıgen chriıft praktızıert, wächst eine wirklıche „In-den ist dıe Hälfte der Bevölkerung muslımısch, 1ın manchen kulturation“ der Liıturglie, werden häufig ökumeniısche KOon-
chulen sınd CS bıs Prozent Weıl be]l der belgischen epflegt, auch In iıchtung siam S1e sSınd dıe Basıs
Bevölkerung Brüssel das Französıische eutlic überwiegt für dıe In andern starke Friedensbewegung Pax Chriıstı,me als S() Prozent sınd frankophon), ziehen viele Flamen
AQUus Brüssel WCS hne Brüssel are Belgıen aber, WIE dıe dıe Fastenaktionen „Broederl1] Delen“‘ und „Entraıde el

Fraternıite“ und dıe Adventsaktionen „Welzıjnszorg“ und
rühere Ischechoslowakel, vermutlıch längst ın WEe1 Staaten „Vıvre nsemble  . Ihre Miıtglieder bılden me1st das eser-
aufgeteılt. Jede fremde Sprachgruppe hat INn Brüssel ıne Art VOIT für dıe In den meılsten Pfarreıen bestehenden „Pastoral-eıgene ARTarren! eams  ..Sowohl dıe katholiısche Kırche WIE auch dıe protestantıischen
und orthodoxen Kırchen unterhalten ıIn Brüssel Kontaktın- Es bleıibt dıe ogrößte Herausforderung, eıne Gestalt VO  —_ Kr
stıtutionen ZUT Europälschen Union. IDIie dre1 tellen arbe1l- che auszubilden, dıe auch dıe zahnlreiıchen jungen Menschen
ten In großbem Umfang ökumeniısch II Obwohl ıIn auf der IC anspricht. Vor em S1e sSınd geschockt Ü
Belgien kaum eın Prozent der Bevölkerung protestantısch dıe belgische „Skandalıtıs  66 und wünschen sıch 1ne Aufwer-
Ist, OZUu noch einıge zehntausend Orthodoxe, me1st (rie- Lung echter Werte, ohne el In Fundamentalısmus Oder
chen, kommen, ist INa  S ökumeniısch sehr aktıv Im Februar sektenhaite Strömungen abzugleıten. Der Übergang 1NS
erhielt der Okumenische Patrıarch Bartholomaios den drıtte Jahrtausend stellt der vgeschwächten Kırche INn Bel-
Ehrendoktor der Katholischen Universıtät Leuven Ende g]en sehr viele Fragen. ber S1e verfügt bıslang noch über
August 1996 wurde In Mecheln In Anwesenheıt des ErZ- genügen Keserven. sıch kreatıv auf HNEUE Herausforde-
bischofs VO  S Canterbury und der Kardınäle Cassidy und TUNsCH einstellen können. Vielleicht raucht S1e dazu

aber auch entsprechende Anstöße Ur gesamtkırchlıicheDanneels das /Sjährıge ubılaum der „Mechelner Gesprä-
che“ zwıschen Katholıken und Anglıkanern gefelert. S1e Entwiıcklungen. Jan en  OJS
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